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Getrennt sind freylich wir indessen,
Doch trennt uns nur ein Tropfen Zeit,

Uno deiner will ich nie vergessen

Dir bleibt doch ganz mein Herz geweiht,
DieS Herz bleibt ewig dein. Auf Wiedersehen
Ist mancher Abschied schon mit Trost geschehen.

Dies sey mein Trost bey meinem Schmerzen,
So lang ich um dich tranren muß.

Du gabst ihn mir und deinem Herzen
Selbst, Freundin! bey dem Abschiedskuß.

Doch kann ich nicht dcgn süssen Kummer wehren,
Dein Wunsch' nach dir, den Zeit und Sehnsucht mehren.

Wie bald ist diese Zeit verschwunden,
Und, Kind! ist denn dies Ziel erreicht,

So wird mir jede unsrer' Stunden
In deinem Umgang froh und leicht.

Und dann ist mir ja doppelt das gefunden,
Was mir hier, ach! so unverhoft verschwunden.

Nun, Freundin dann! in diesem Glauben,
Hüll' ich des Herzens Kummer ein.

Nichts kann mir deine Liebe rauben,
Einst wird sie erst vollkommen seyn

Dies sey mein Trost und jeder meiner Tage
Bringt naher, was ich mir zum Troste sage.

Auflösung der legten Charade Die Goldgaß.

Charade.

Mein Erstes findst du bey dem Wein,
Sobald du da wirst übermäßig seyn.

Mein Zweytes ist der Sonne gleich,
Die Nacht »ur ist sein Königreich.

Das Ganze wechselt seine Spur
Man sieht es jährlich zwölfmal nur.
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